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der Celler Werkstätten geehrt 
werden konnten, mit welchem 
Engagement unser Chor am 
Aktionstag der Lebenshilfen in 
Nordhorn aufgetreten ist und 
welche tollen Rückmeldun-
gen aufgrund der Teilnahme 
am Aktionstag „Schichtwech-
sel“ eingegangen sind. Diese 
Entwicklung tut uns allen gut 
und macht Mut. Um auf die sich verändernden 
Bedingungen reagieren zu können, müssen wir in 
Bewegung bleiben. Damit ist nicht gemeint, dass 
wir uns passiv treiben oder gar mitreißen lassen. 
Im Gegenteil: Wir müssen aktiv bleiben, um selbst 
die Richtung bestimmen zu können, in die wir uns 
bewegen wollen. Als Lebenshilfe Celle haben wir 
viele Themen, die wir gestalten müssen. Ein ganz 
wesentliches Ziel ist es, auf die sich verändernden 
Wünsche und Bedürfnisse unserer Kund*innen 
zu reagieren. Wir hören zu, nehmen sie frühzei-
tig wahr und wandeln sie in attraktive Angebote 
um. Ein Baustein dazu ist z. B. unser im April 2022 
gestartetes Projekt „Teilhabedialog“. Menschen 
zu beteiligen und Ideen aktiv zu gestalten, lässt 
auch uns selbst mobil bleiben und treibt uns an. 
Lassen Sie uns in Bewegung bleiben, um positive 
Entwicklungen zu gestalten.

Herzlichst

Liebe Leserin, lieber Leser, 

von Albert Einstein stammt das Zitat: „Das Le-
ben ist wie Fahrrad fahren. Um die Balance zu 
halten, musst du in Bewegung bleiben.“ Als so-
ziale Organisation sind wir schon seit Jahren mit 
immer komplexeren Themen und Herausforde-
rungen konfrontiert: BTHG, Inklusion, B.E.Ni 3.0, 
Wirksamkeit, Teilhabe, Kritik, Fachkräftemangel, 
Digitalisierung, Compliance, demographischer 
Wandel – diese Aufzählung ließe sich noch lange 
fortsetzen. Und dann schauen wir auf das dritte 
Jahr in der Corona-Pandemie sowie die Gefahren, 
Sorgen und Entwicklungen aufgrund des Krieges 
in der Ukraine. Besonders diese Themen sind prä-
sent bei uns allen, in unseren Einrichtungen, in 
unseren Familien, bei jedem Einzelnen von uns. 
Daher ist es besonders in diesen Zeiten wirklich 
schwer, über positive Entwicklungen zu sprechen 
oder in Bewegung zu bleiben. 

Wir merken aktuell, wie wichtig es ist, aktiv mit 
Veränderungen umzugehen und sich positiver 
Entwicklungen mehr denn je bewusst zu sein. 
Eine positive Entwicklung ist, dass nach zwei 
Jahren der Corona-Pandemie in diesem Jahr 
doch wieder so viel möglich war. Diese Ausgabe 
des WortWECHSELs greift die unterschiedlichs-
ten Aktivitäten und Projekte im Jahr 2022 auf. 
Ich selbst durfte erleben, wie glücklich und stolz 
die Teilnehmer*innen beim Wasa-Lauf waren. 
In welcher tollen Atmosphäre die Jubilar*innen 

Nico Lauerwald

Grußwort

Liebe Leserin, lieber Leser,
Albert Einstein hat einmal gesagt: 
	 Das Leben ist wie Fahr·rad fahren. 
	 Um das Gleich·gewicht zu halten, musst du in Bewegung bleiben.
Aber manchmal ist es schwierig, immer weiter·zumachen.
Die Lebens·hilfe Celle muss mit immer schwierigeren Themen umgehen. 
Deswegen ist es gerade jetzt wichtig, an die guten Dinge zu denken. 
Ich habe zum Beispiel erlebt, wie glücklich die Teil·nehmenden beim Wasa-Lauf 
und beim Aktions·tag von den Lebens·hilfen in Nordhorn waren.
Die Lebens·hilfe Celle muss sich auch immer an neue Veränderungen anpassen. 
Dafür haben wir zum Beispiel seit April 2022 das Projekt: Teilhabe·dialog. 
Dort können Mitarbeitende und Beschäftigte mit·machen und ihre Ideen einbringen. 

Einfache
Sprache
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Gesellschafter der Lebenshilfe Celle gGmbH  
bildet, die Entlastung. In diesem Jahr können 13 
Mitglieder auf ein Jubiläum der Vereinszugehörig-
keit zurückblicken, drei davon sind bereits seit 40 
Jahren Mitglied und weitere fünf seit 35 Jahren. 
Drei Jubilar*innen erklärten sich bereit, sich bei 
der Versammlung ehren zu lassen. Sie erhielten 
ein Präsent mit Eigenprodukten aus den Celler 
Werkstätten.

Zum Schluss bedankte sich Arved von Moller bei 
den Anwesenden und lud sie zu einem kleinen 
Imbiss ein.

Die diesjährige Mitgliederversammlung des Le-
benshilfe Celle e. V. am 29. September 2022 stach 
durch ihre Kompaktheit hervor: Nach einer guten 
halben Stunde waren alle Punkte der Tagesord-
nung abgehakt und der 1. Vorsitzende Arved von 
Moller wünschte allen Anwesenden einen guten 
Heimweg.

Doch zurück zum Anfang: Nach der Begrüßung 
und ordnungsgemäßen Ladung durch den 1. Vor-
sitzenden Arved von Moller stellte der Wirt-
schaftsprüfer Thorsten Köpke der CURACON 
GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft den Jah-
resabschlussbericht 2021 vor. Er erteilte dem Ver-
ein den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk 
und bedankte sich bei der Verwaltungsleitung 
für die gute Vor- und Zuarbeit. Auf Nachfrage 
des 1. Vorsitzenden Arved von Moller bestätig-
te Thorsten Köpke dem Lebenshilfe Celle e. V.  
einen sehr guten finanziellen Stand.

Im Anschluss berichtete Arved von Moller über die 
Aktivitäten der Lebenshilfe Celle seit der letzten 
Mitgliederversammlung, über die Sie bereits in 
der letzten, wie auch in dieser Ausgabe des Wort-
WECHSELs lesen können. Danach erteilten die 
Mitglieder dem Vereinsvorstand, der zugleich den  

Arved von Moller (1. Vorsitzender Lebenshilfe Celle e. V.) berichtete über die Aktivitäten der Lebenshilfe Celle.

Lebenshilfe Celle e. V. 

Mitgliederversammlung 2022 – 
in der Kürze liegt die Würze

Zum Jubiläum wurden Eigenprodukte aus den Celler 
Werkstätten der Lebenshilfe Celle überreicht.
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Lebens·hilfe Celle e. V. 

Eine kurze Mitglieder·versammlung
Der Verein von der Lebens·hilfe Celle hat eine Mitglieder·versammlung gemacht.
Die Versammlung war am 29. September.
Der Vereins·vorstand hat von seiner Arbeit aus dem letzten Jahr berichtet.
Das hat der Vorsitzende Arved von Moller zusammen mit 
Thorsten Köpke von der Firma Curacon gemacht. Dann durften alle abstimmen: 
Soll der Vorstand entlastet werden?
Mit einer Entlastung vom Vorstand sagen die Mitglieder:
Der Vorstand hat seine Arbeit gut gemacht. Wir vertrauen dem Vorstand.
Alle Mitglieder haben für die Entlastung gestimmt.
Im diesem Jahr feiern 13 Mitglieder Jubiläum. 
Bei der Versammlung wollten aber nur 3 Mitglieder ein Geschenk bekommen. 
Als Geschenk gab es Produkte von den Celler Werkstätten.
Dann war die Mitglieder·versammlung schon zu Ende. 
Die Versammlung hat nur eine halbe Stunde gedauert.
Danach gab es noch Getränke und belegte Brote.

Einfache
Sprache

-Anzeige-

Werden Sie Lebenshelfer*in

Fördern und unterstützen Sie die Arbeit der Lebenshilfe Celle  
als Vereinsmitglied und gestalten Sie sie direkt mit.  

Einfach den QR-Code scannen und schon sind alle Informationen zum 
Beitritt direkt auf Ihrem Smartphone. 

So einfach war Mitgliedwerden noch nie! 
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Kindergarten Purzelbaum 
Frühe Förderung

Illustrationen: Wolfgang Halder

Julius (4,2 Jahre) ist ein bewegungsfreudiges Kind, 
spricht aber nicht. Bedürfnisse fordert er ein,  
indem er die Hand Erwachsener nimmt und diese 
zu dem Gegenstand zieht, den er gerade haben 
möchte. In diesem Fall möchte er etwas trinken. 
Der*die Erwachsene nimmt Kontakt auf und sagt 
den Satz: „Ich möchte trinken.“ Dabei gebärdet 
er*sie das Wort „trinken“. Nach einer Woche ist 
Julius in der Lage, die Gebärde eigenständig zu 

wiederholen. 
Nach einem weiteren Monat, in dem 
der*die Erwachsene weiter mit Julius 
geübt hat, gelingt es ihm im Ansatz, 

das Wort trinken verbal zu bilden. 

Dieses kleine Beispiel soll zeigen, 
wie wichtig und unterstützend 
Gebärden in der Sprachent-
wicklung des Kindes sind.

Was ist GuK?

GuK ist die Abkürzung für Gebärden-un-
terstützte Kommunikation. Sie erleichtert 

die Kommunikation durch den begleiten-
den Einsatz von Gebärden. Sie soll die Lautspra-
che aber nicht ersetzen, sondern diese fördern. 
Da es leichter ist, zu gebärden als zu sprechen, 
helfen die Gebärden den Kindern auch, sich frü-
her verständlich zu machen.

Sobald das Kind in der Lage ist, kleine Gesten 
selbst interessant zu finden, wie z. B. winken, kann 
mit den Gebärden begonnen werden. Hier spielt 
es keine Rolle, ob es sich um beeinträchtigte oder 
normal entwickelte Kinder handelt. Ist ein Kind 
in der Lage, mehr zu verstehen als es sprechen 
kann, ist die Methode der Gebärden-unterstütz-
ten Kommunikation absolut empfehlenswert.

Auch für hörbeeinträchtigte Kinder ist das Verfah-
ren geeignet, die sich lautsprachlich orientieren 
sollen und Hilfen zum Verstehen und Verständi-
gen benötigen.

Wichtig ist hierbei, dass Erwachsene das Sprach-
rohr der Kinder sind. Sie sprechen den Satz: „Ich 
möchte trinken“, und gebärden nur das Wort 
„trinken“. Die anderen Wörter sind in diesem Fall 
zweitrangig. Auch im Alltag ist dieses sinnvoll. 
„Jetzt wird aufgeräumt“, „Lass uns spielen“, etc. 
Das Kind erkennt die Hauptaussage des Satzes 
und lernt dadurch schneller.

Sind die Gebärden erst einmal gefestigt, dann 
können auch mehrere Wörter eines Satzes gebär-
det werden. Nun ist es auch möglich, Sing- und 
Sprechverse und Fingerspiele mit Gebärden zu 
begleiten und die Sprache auszubauen und zu 
festigen.

Weitere Beispiele für den praktischen Einsatz sind 
Spiele, wie z. B. Bilder zuordnen. Das Kind erkennt 
den Gegenstand auf einem Bild. Dieser wird ge-
bärdet und dem passenden Bild zugeordnet. Hier 
sind viele kreative Ideen möglich.

Kurz zusammengefasst lässt sich sagen, dass die 
Gebärden es ermöglichen, dass Kinder zu einer 
eigenständigen, selbstbewussten Persönlichkeit 
heranwachsen und sich in ihrer Welt besser ori-
entieren können. 

Schließen möchten wir mit einem Zitat, das Karl 
Valentin zugeschrieben wird:

„Wir brauchen Kinder nicht zu erziehen, sie ma-
chen uns sowieso alles nach.“

Diesen Artikel können Sie auch gerne
nochmal lesen. 

Karin Pries | Sven Brandt

Da GuK’st du aber 
Gebärden-unterstützte Kommunikation
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Kinder·garten Purzel·baum 
Frühe Förderung

GuK – Gebärden-unterstützte Kommunikation
GuK ist die Abkürzung für: Gebärden-unterstützte Kommunikation.
Damit können Menschen leichter sprechen und Gesprochenes verstehen.
Denn man benutzt beim Sprechen Gebärden. Gebärden sind Hand·zeichen. 
Und Gebärden benutzen ist leichter als Sprechen. 
Gebärden helfen Kindern dabei, früher sagen zu können, was sie wollen.

Beispiel:
Julius ist 4 Jahre alt. Er bewegt sich gerne. Aber er spricht nicht. Wenn er etwas möchte, 
dann nimmt er Erwachsene bei der Hand und zieht sie zu dem Gegenstand, 
den er gerade möchte. 
In diesem Beispiel möchte Julius trinken. 
Die erwachsene Person sagt für Julius: Ich möchte trinken.
Dabei macht sie die Gebärde für: trinken.
Nach 1 Woche kann Julius die Gebärde für trinken selber machen. 
Die erwachsene Person übt mit Julius weiter.
Nach 1 Monat kann Julius das Wort trinken fast selber mit Zeichen sprechen.
Dieses Beispiel zeigt: Gebärden sind wichtig und helfen Kindern, sprechen zu lernen.

GuK hilft schon ganz kleinen Kindern
GuK kann man anfangen zu benutzen, 
wenn ein Kind kleine Gesten wie Winken interessant findet.
Dabei ist es egal, ob es ein Kind mit oder ohne Beeinträchtigung ist. 
Denn man kann GuK benutzen, wenn ein Kind mehr versteht als es selber sprechen kann.
GuK hilft auch Kindern mit Hör·beeinträchtigung. 
Sie können damit Gesprochenes verstehen und auch selber mit Gebärden sprechen.

GuK im Alltag benutzen
Bei GuK sprechen Erwachsene das aus, was die Kinder wollen oder brauchen.
Zum Beispiel sprechen sie den ganzen Satz: Ich möchte trinken.
Aber sie benutzen nur die Gebärde für das wichtigste Wort: trinken.
Das kann man auch in anderen Situationen im Alltag machen.
Zum Beispiel: Jetzt wird aufgeräumt. Lass uns spielen.
So erkennt das Kind das Wichtigste im Satz und lernt schneller.
Zum Lernen kann man GuK auch beim Singen und Spielen benutzen. 

Gebärden helfen Kindern besser zurecht zu kommen. 
So wachsen sie zu eigen·ständigen und selbst·bestimmten Personen auf. Einfache

Sprache
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Durch die Kooperation und gemeinsame Betreu-
ung von Kindern mit und ohne Beeinträchtigung 
unter einem Dach gibt es ein aktives Miteinan-
der, das durch unterschiedliche Aktionen wie ge-
meinsames Spielen, die gemeinsame Nutzung des 
Bewegungsraumes und des Außengeländes, La-
ternenfeste und beispielsweise ein Weihnachts-
bastelhaus zum Leben zu erwecken. Dabei lernen 
alle Kinder, wie normal und wertvoll es ist, ver-
schieden zu sein. Keine*r kann alles, aber jede*r 
kann etwas – und gemeinsam können wir vieles 
schaffen. 

Wir erleben Vielfalt als wichtige Lernerfahrung, 
von der wir alle – Kinder, Eltern und pädagogische 
Fachkräfte und auch die Gesellschaft – profitie-
ren. Wir richten nicht den Blick auf Schwächen, 

sondern auf Interessen und Stärken. Unsere wich-
tige Ausgangsfrage ist, wie wir jedem Kind Teil-
habe ermöglichen können. Grenzen existieren 
häufig nur in unseren Köpfen – durch Kooperation 
lassen sich Barrieren aufweichen oder verschwin-
den ganz. Darin sind uns Erwachsenen die Kinder 
meist weit voraus.

Dies leben wir in unserem Kooperativen Kinder-
garten in der Lukenstraße 8 in Bergen mit einer 
Regel-Ganztagsgruppe und einer Heilpädagogi-
schen Gruppe. Die Kooperation besteht bereits 
seit 15 Jahren. Vorher gemeinsam mit der Stadt 
Bergen, nun in alleiniger Trägerschaft der Lebens-
hilfe Celle.

Eileen Probst

Kooperativer Kindergarten Lukenstraße

Kindergarten Lukenstraße 
Startschuss

Kooperativer Kinder·garten Lukenstraße
Schon seit vielen Jahren leitet die Lebens·hilfe Celle mit der Stadt Bergen
den Kooperativen Kinder·garten in der Lukenstraße 8 in Bergen. 
Aber seit diesem Jahr macht die Lebens·hilfe Celle es alleine. 
Dort werden Kinder mit und ohne Beeinträchtigung betreut. 
Alle Kinder können zusammen spielen. 
Dafür gibt es spezielle Räume und den Außen·bereich.
Die Kinder lernen: Es ist normal, dass alle verschieden sind.

Im Kooperativen Kinder·garten fördern wir die Interessen und Stärken von Kindern. 
Wir wollen jedem Kind die Teilhabe an der Gesellschaft möglich machen. Einfache

Sprache

Fotos: Lebenshilfe Celle

Die Kinder mit und ohne Beeinträchtigung spielen, lachen 
und lernen gemeinsam und unterstützen sich gegenseitig.

Spiel und Bewegung – draußen und gemeinsam.
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Seit dem Beginn der Bauarbeiten ist mittlerweile 
mehr als ein Jahr vergangen und der Baufortschritt 
liegt im Zeitplan. Das Gebäude steht vollständig 
und alle Fenster und Türen sind eingebaut. 

Während innen die weiteren Arbeiten wie der 
Einbau von Heizung, Lüftung und Elektrik erfol-
gen, plant das Architekturbüro Simon & Simon 
das Außengelände mit den Spielplätzen für alle 
Gruppen. Auch hier wird – wie beim gesamten 
Gebäude – ebenso Wert auf eine nachhaltige 
Bauweise gelegt wie darauf, dass alle Kinder die 
Spielplätze nutzen können. Die Wege können von 
Dreirädern genauso gut befahren werden wie mit 
einem Rollstuhl. 

Eine Hügellandschaft lädt kleine und große Kinder 
zum Spielen und Toben ein.

Gleichzeitig laufen gemeinsam mit der Gemeinde 
Nienhagen die Planungen für die Innenausstat-
tung der Gruppen- und Gemeinschaftsräume.

Ab Sommer 2023 soll aber nicht nur ein tolles 
neues Gebäude fertig sein, sondern auch 50 Kin-
der betreut werden. Dafür bereiten wir die Beset-
zung aller Stellen mit Fachkräften vor. 

Die Ausschreibungen erfolgen bald.

Steffen Hollung

Aktueller Baustand der Integrativen Kita „GartenKinder“

GartenKinder 
Kita Nienhagen

So weit ist der Bau von der Kita „GartenKinder“
Die Kita „GartenKinder“ wird seit über einem Jahr gebaut. 
Das Gebäude steht komplett und Fenster und Türen sind auch schon eingebaut. 
Jetzt geht die Arbeit drinnen und draußen weiter. 
Drinnen wird zum Beispiel die Heizung eingebaut. 
Und die Lebens·hilfe Celle plant mit der Gemeinde Nienhagen, 
wie die Gruppen·räume und Gemeinschafts·räume von innen aus·sehen sollen.
Für draußen plant das Architektur·büro Simon und Simon Spiel·plätze für alle Gruppen. 
Kinder mit und ohne Beeinträchtigung sollen die Spiel·plätze benutzen können. 
Bis zum Sommer 2023 soll die Kita „GartenKinder“ fertig sein. 
Dann haben dort 50 Kinder Platz. Einfache

Sprache

Auf der Baustelle in Nienhagen geht es zügig voran. Die Eröffnung ist für Sommer 2023 geplant.
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Celler Werkstätten
Berufsbildungsbereich (BBB)

Neues aus dem BBB
Im Berufsbildungsbereich (BBB) ist es unsere Kern- 
aufgabe, die Teilnehmenden durch geeignete An-
gebote der beruflichen Bildung auf ein zukünfti-
ges Arbeitsleben außerhalb oder innerhalb der 
Celler Werkstätten der Lebenshilfe Celle vorzube-
reiten. Dazu werden die Teilnehmenden in ihrer 
persönlichen, lebenspraktischen und beruflichen 
Weiterentwicklung unterstützt. Bereits heute ha-
ben wir ein breit gefächertes, etabliertes Ange-
bot, das sehr gut auf die Bedürfnisse der einzel-
nen Teilnehmenden ausgerichtet ist.

Veränderungen

Dennoch haben sich in den letzten Jahren vie-
le Veränderungen in der Gesellschaft und auch 
durch das Bundesteilhabegesetz (BTHG) ergeben. 
Auch die Bedürfnisse und Bedarfe der Teilneh-
menden am Berufsbildungsbereich ändern sich. 

Beispielsweise ist der Anteil der Menschen, die 
bereits mit Arbeitsmarkterfahrung zu uns kom-
men, gestiegen. Auch gibt es zunehmend junge 
Menschen, die aufgrund von psychischen Erkran-
kungen nicht auf dem ersten Arbeitsmarkt arbei-

ten können und stattdessen im Berufsbildungsbe-
reich qualifiziert werden. Für uns bedeutet dies 
eine kontinuierliche Weiterentwicklung und An-
passung unserer Angebote.

Übergang vom Berufsbildungsbereich in den 
Arbeitsbereich

Auch innerhalb der Celler Werkstätten gibt es ei-
nige Fragestellungen, die wir gerne genauer be-
antworten möchten. So ist hier beispielsweise der 
Übergang vom Berufsbildungsbereich in den Ar-
beitsbereich immer wieder Thema. Wie können 
wir diesen für alle Beteiligten bestmöglich gestal-
ten und welche Faktoren tragen zu einem guten 
Start im Arbeitsbereich bei? Oder wie können wir 
es möglichst vielen Teilnehmenden ermöglichen, 
einen Einblick in eine Tätigkeit auf dem ersten Ar-
beitsmarkt zu bekommen? Wie können wir gelin-
gende Übergänge gestalten?

Berufliche Bildung in den Celler Werkstätten

Um diese und viele andere Fragen gut zu beant-
worten, wurde eine Projektgruppe ins Leben ge-
rufen. Ihr Ziel ist, das Thema „Berufliche Bildung“ 
nicht nur für den Berufsbildungsbereich, sondern 
für die gesamten Celler Werkstätten zu beleuch-
ten. Am Ende entsteht ein Konzept, das Antwor-
ten darauf gibt, wie sich die Celler Werkstätten 
modern und zeitgemäß aufstellen sollten, mit ei-
nem personenzentrierten Bildungsangebot, das 
Chancen ermöglicht. 

Bereits zum Projektauftakt hat sich gezeigt, dass 
diese Themen viele Mitarbeitenden bewegen. 
Und auch, dass es viele gute Ideen und Lösungs-
ansätze dazu gibt.

Auch wenn viele Fragen noch offen sind, steht 
eines fest: Nach der Umsetzung wird der Berufs-
bildungsbereich und das Thema „Berufliche Bil-
dung“ in den Celler Werkstätten bunter, moder-
ner und besser an die aktuellen Entwicklungen 
angepasst dastehen als zuvor.

Henning Lanfermann

Menschen mit klaren Zielen oder Arbeitsmarkterfahrung bie-
ten wir ein großes Angebot an beruflicher Bildung, die in un-
seren Celler Werkstätten oder auch in Kooperationsbetrieben 
stattfinden kann. 

Fotos: Lebenshilfe | David Maurer
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Neues aus dem Berufs·bildungs·bereich
Im Berufs·bildungs·bereich (BBB) bereiten wir die Teil·nehmenden  
auf ihre Arbeit in den Celler Werkstätten und außerhalb vor. 
Dafür gibt es ein großes Angebot.

Aber in den letzten Jahren gibt es Veränderungen in der Gesellschaft, 
die unsere Arbeit beeinflussen.
Zum Beispiel kommen jetzt mehr Menschen mit Berufs·erfahrung zu uns. 
Und immer mehr junge Menschen mit psychischen Problemen 
können nicht auf dem ersten Arbeits·markt arbeiten. Deswegen lernen sie im BBB.

In den Celler Werkstätten ist zum Beispiel 
der Übergang vom Berufs·bildungs·bereich in den Arbeits·bereich oft ein Thema.
Dabei gibt es immer wieder Fragen wie diese:

Wie können wir diesen Übergang am besten machen? 
Was können wir für einen guten Start im Arbeits·bereich tun?
Und wie können so viele Teil·nehmende wie möglich 
die Arbeit auf dem freien Arbeits·markt aus·probieren?

Für diese Fragen gibt es jetzt eine Projekt·gruppe. 
Die Projekt·gruppe soll über Berufliche Bildung in den Celler Werkstätten nach·denken. 
Am Ende soll es einen Plan für die Celler Werkstätten geben, 
wie sie noch moderner sein können. Dafür gibt es jetzt schon viele Ideen.
Es soll zum Beispiel spezielle Bildungs·angebote für die Teil·nehmenden geben. 

Noch haben nicht alle Fragen eine Antwort. Aber wir wissen jetzt schon: 
Wenn der Plan umgesetzt ist, 
dann ist die berufliche Bildung in den Celler Werkstätten moderner.
Und dann ist sie besser an die Veränderungen in der Gesellschaft angepasst.

Einfache
Sprache

Celler Werkstätten
Berufs·bildungs·bereich (BBB)
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Betriebsstätte Altencelle
Neue Betriebsstättenleitung

Stephan Rhein im Interview

Name: 

Stephan Rhein

Alter: 

55

Familienstand: 

glücklich verheiratet (seit 28 Jahren)
2 Kinder (Sohn 23, Tochter 19)

Lieblingsfarbe: 

Grün

Lieblingsessen: 

Himmel und Erde

Hobbies:

Familie inkl. Hund (Doodle), Tennis

Berge oder Meer: 

Am liebsten beides:  
Berge mit Meer (oder Wasser)

Hotel oder Campingplatz?

aktuell eher Ferienwohnung

Jogginghose oder Jeans?

Jeans

Funktion ab 1. Oktober 2022:

Betriebsstättenleitung Celler Werkstätten 
in Altencelle

Was haben Sie vor der Lebenshilfe gemacht?

Vertriebsleitung Paritätische Lebenshilfe Schaum-
burg-Weserbergland GmbH

Zu meinen Aufgaben gehörten dort u. a.:
Auf- und Ausbau und die Weiterentwicklung ver-
trieblicher Aktivitäten – insbesondere Ausbau 
der Eigenproduktion und Aufbau einer eigenen 
Marke. Außerdem Zertifizierungen, Akquise, Pro-
duktentwicklung und vieles weitere mehr.

Warum fangen Sie bei der Lebenshilfe Celle an? 

In Erwartung einer spannenden und sinnvollen 
Aufgabe mit großem Gestaltungsspielraum. 

Was haben die Mitarbeitenden und Leistungs-
nehmenden zu erwarten?

Dinge gemeinschaftlich zu lösen und Neues im 
Team zu erarbeiten und umzusetzen. Dabei für 
Beschäftigte und Mitarbeitende neue spannende 
und herausfordernde Tätigkeitsfelder zusammen 
neu entwickeln. 

Die eigene Meinung zu vertreten, aber sich von 
besseren Lösungen überzeugen zu lassen.

Ansprechpartner zu sein und ein „offenes Ohr“ zu 
haben.

Was verstehen Sie unter „guter Führung“?

Mitarbeitenden vertrauensvoll einen Entschei-
dungs- und Handlungsspielraum zu geben, um 
durch gemeinschaftliches Handeln im Team zu-
sammen erfolgreich zu sein.

Stephan Rhein an seiner neuen Wirkungsstätte, den Celler 
Werkstätten der Lebenshilfe Celle | Betriebsstätte Altencelle.

Fotos: Lebenshilfe Celle
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Betriebs·stätte Alten·celle
Neue Betriebs·stätten·leitung

Stephan Rhein im Interview
Stephan Rhein ist 55 Jahre alt und seit 28 Jahren verheiratet.
Er hat 2 Kinder: Einen 23 Jahre alten Sohn und eine 19 Jahre alte Tochter.
Seine Hobbies sind seine Familie mit Hund Doodle und Tennis.
Sein Lieblings·essen ist Himmel und Erde. 
Das ist ein Gericht mit Kartoffel·püree, Apfel·mus und Wurst.

Seit dem 1. Oktober 2022 ist Stephan Rhein  
die Betriebs·stätten·leitung von den Celler Werkstätten in Alten·celle.
Vorher war er Vertriebs·leitung für die Paritätische Lebens·hilfe Schaumburg-Weser·bergland.
Dort hat er dafür gesorgt, dass der Verkauf von den Produkten gut läuft und besser wird.

Seine Vorstellung von der Arbeit in der Lebens·hilfe Celle ist:
Es wird eine spannende und sinnvolle Aufgabe,  
die mir Möglichkeiten für Veränderungen bieten kann.

Wir haben Stephan Rhein gefragt, was die Mitarbeitenden und Beschäftigten von ihm 
erwarten können.
Das war seine Antwort:
Ich möchte Dinge gemeinsam lösen und Neues im Team machen.
Dabei möchte ich neue und spannende Aufgaben für Beschäftigte 
und Mitarbeitende zusammen neu entwickeln.
Ich habe meine eigene Meinung. 
Aber man kann mich auch von besseren Lösungen überzeugen.
Ich bin auch ein Ansprech·partner 
und höre mir die Sorgen und Wünsche von Beschäftigten und Mitarbeitenden an.

Zum Schluss haben wir gefragt, was Stephan Rhein unter guter Führung versteht.
Das war seine Antwort:
Eine gute Führung gibt ihren Mitarbeitenden die Möglichkeit, 
selber Entscheidungen zu treffen. 
So können alle gemeinsam im Team erfolgreich sein. Einfache

Sprache
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Betriebsstätte Bergen
Unternehmerabend

4. Berger Unternehmerabend
Das Treffen der Unternehmer*innen aus der 
Stadt Bergen und Umgebung wurde diesmal von 
den Celler Werkstätten der Lebenshilfe Celle in 
der dortigen Betriebsstätte ausgerichtet. Nach-
dem die Bürgermeisterin Claudia Dettmar-Müller 
die etwa 70 Gäste begrüßt hatte, stellte Marion 
Klie die Arbeits- und Dienstleistungsbereiche der  
Celler Werkstätten vor. 

Besonders die Themen Trockeneis- und Kamin-
holz-Herstellung, aber auch die ergänzenden Aus-
führungen von Luan Münchberg zum Thema „FBI 
– Fachdienst berufliche Integration“ weckten gro-
ßes Interesse. Das umfangreiche Leistungsport-
folio war bis zu diesem Abend sicher nicht allen 
Anwesenden bekannt, sodass sich Anknüpfungs-
punkte für künftige Geschäftsbeziehungen erge-
ben haben dürften.

Darauf folgte der Impulsvortrag „Photovoltaik auf 
Unternehmensdächern“ von Frank Fasold vom 
Transferzentrum Elbe-Weser (TZEW). Sicherlich 
auch wegen der aktuellen Themen Klimakrise 
und Stromeinsparung fand dieser Vortrag große 
Beachtung.

Danach stand genügend Zeit für den gemeinsa-
men Austausch in „bayrischer Atmosphäre“ zur 
Verfügung und die Möglichkeiten zum „Netzwer-
ken“ wurden reichlich genutzt.

Nach über drei Stunden ging ein interessanter 
Abend zu Ende und man verabredete sich schon 
mal locker für den nächsten Berger Unternehmer-
abend. 

Heiko Kübler

Unternehmer·abend in Bergen
Beim Berger Unternehmer·abend waren 70 Geschäfts·leute aus Bergen und Umgebung. 
Diesmal war das Treffen in der Betriebs·stätte Bergen von der Lebens·hilfe Celle. 

Marion Klie hat über die Produkte und Dienst·leistungen von den Celler Werkstätten erzählt. 
Besonders interessant waren die Themen: Trocken·eis, Kamin·holz
und der Fach·dienst berufliche Integration (FBI).
Bei dem Treffen konnten die Gäste miteinander sprechen und sich kennen·lernen.
Sie wollen auch beim nächsten Berger Unternehmer·abend wieder dabei sein. Einfache

Sprache

Fotos: Lebenshilfe Celle 

Bürgermeisterin Claudia Dettmar-Müller eröffnete den gut 
besuchten Unternehmerabend.

Die Möglichkeiten zum „Netzwerken“ wurden ausgiebig 
genutzt.
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Betriebsstätte Groß Hehlen 
Wiedereröffnung

Wiedereröffnung der Betriebsstätte Groß Hehlen

Am Freitag, den 5. August war es endlich so weit: 
Die Betriebstätte Groß Hehlen konnte mit ihrem 
Fahrrad-Service und der Digitalen Archivierung 
der Celler Werkstätten wieder den vollständigen 
Betrieb aufnehmen. Hierzu gab es eine Feier auf 
dem Gelände der Werkstatt.

Die meisten erinnern sich noch an das verhee-
rende Sturmwochenende, an dem Orkan Zeynep 
auch über Celle wütete. Hierbei wurde am 18.  
Februar das Flachdach der Betriebstätte Groß 
Hehlen der Celler Werkstätten komplett abge-
deckt und auf die Bundestraße 3 geweht. Das  
darauffolgende eindringende Regenwasser rich-
tete großen Schaden im Flachdachgebäudeteil an. 

Die Werkstatt der Lebenshilfe Celle musste über 
fünf Monate lang trockengelegt und saniert wer-
den. Die Beschäftigten und Mitarbeitenden des 
Fahrrad-Services und der Digitalen Archivierung 
mussten unter erschwerten und improvisierten 

Verhältnissen weiterarbeiten. „Die Fahrradrepa-
raturen für unsere Kundschaft mussten gerade in 
der Frühlings- und Sommerzeit in den Fluren des 
noch begehbaren Gebäudeteiles durchgeführt 
werden. Das war sehr beengt und nicht immer 
einfach für das Team vor Ort. Wir haben aber 
trotzdem, gemeinschaftlich alle Aufträge erledi-
gen können“, sagt Jens Beuße, Meister und Grup-
penleiter des Fahrrad-Services. Er ist sichtlich 
erleichtert, die renovierten Räume der Fahrrad-
werkstatt wieder mit seiner Gruppe beziehen zu 
können und die Kundschaft wieder im Verkaufs-
raum empfangen zu können.  

Zur Eröffnungsfeier kamen Kund*innen, Nach-
bar*innen, Kolleg*innen und einzelne Gruppen. 
Es gab zu den Führungen durch das sanierte Ge-
bäude ein buntes Rahmenprogramm für Groß 
und Klein.

Christoph Kühnle

Wieder·eröffnung nach Reparatur von Sturm·schäden
Am 5. August war die Wieder·eröffnung von der Betriebs·stätte Groß Hehlen. 
Ein Sturm im Februar hatte das Dach vom Gebäude abgedeckt und es hat rein·geregnet.
Aber jetzt sind die Sturm·schäden am Gebäude endlich repariert. 
Und der Fahr·rad-Service und die Digitale Archivierung sind jetzt an ihrem richtigen Platz. 
 
Dafür gab es eine Feier in der Betriebs·stätte.
Bei der Feier gab es Führungen durch das reparierte Gebäude, Musik, 
Essen und Trinken und eine Hüpf·burg. Einfache

Sprache

Führungen durch die frisch sanierten Räume in Groß Hehlen.
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Betriebsstätte Groß Hehlen 
Fahrrad-Service

Ganz besondere Fahr·räder
In unserem Fahr·rad-Service in Groß Hehlen reparieren Fach·leute Fahr·räder 
und verkaufen neue Fahr·räder. Ganz neu dabei sind Fahr·räder von Hase Bikes.  
Diese Fahr·räder können auch Menschen mit körperlicher Beeinträchtigung fahren. 

Die Fach·leute vom Fahr·rad-Service beraten beim Kauf.
Dabei suchen sie das beste Fahr·rad für jede Person.
Die Fach·leute bauen das Fahr·rad nach der Lieferung auch zusammen und stellen es richtig ein. 

Das 1. Hase-Rad ist schon bestellt und soll bis Weihnachten ankommen. Einfache
Sprache

Foto: https://hasebikes.com/de/medienportal/

Seit acht Jahren werden Fahrräder in unserer 
Meisterwerkstatt in Groß Hehlen repariert und 
auch Neu-Fahrräder verkauft. Seit einiger Zeit ist 
das Angebot an Standard-Rädern und E-Bikes um 
Modelle von Hase-Spezialbikes erweitert worden. 
Wer die Anschaffung eines Hase-Rades erwägt, 
hat besondere Gründe: Entweder ist es Liebhabe-
rei oder es gibt besondere Anforderungen. 

Die Lastenräder, Trikes oder Tandems von Hase – 
können durch ein breites Spektrum an Spezial-Zu-
behör auch an die Bedarfe von Menschen mit 
körperlicher Beeinträchtigung angepasst werden. 
Die Firma Hase bietet diverses Zubehör, wie z. B. 
auch einen Handantrieb – so kann jeder Mensch 
„seinen eigenen Weg fahren“!

Und hier kommen die Fachleute vom Fahrrad- 
Service der Celler Werkstätten ins Spiel: Sie kön-
nen individuell beraten und bei der Konfiguration 
helfen. Nach Lieferung der Räder wird das indi-
viduell konfigurierte Rad montiert und durch die 
richtige Einstellung seinem Fahrer/seiner Fahre-
rin „auf den Leib geschneidert“, ganz gemäß dem 
Motto des Unternehmens: Mit HASE läuft, was 
sonst nicht geht.
 
Nun haben wir das erste maßgeschneiderte Rad 
für eine Kundin bestellt und hoffen, dass das 
„HASE“ noch unter den Weihnachtsbaum kommt.
 

Jens Beusse

Fahrräder der besonderen Art  
in unserer Meisterwerkstatt
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Die Jubiläumsveranstaltung der Celler Werkstät-
ten, bei der langjährig Beschäftigte für ihre beruf-
lichen Tätigkeiten geehrt werden, feierte in die-
sem Jahr ein ganz besonderes Comeback: nach 
zwei Jahren der Kontaktminimierung durften 
erstmals wieder Angehörige und Freund*innen 
dieses besondere Erlebnis mit den Jubilar*innen 
teilen.    

In fröhlicher Feierstimmung trafen jeweils am 
Morgen des 7. und 8. Juli 2022 die Jubilar*innen 
und Gäste zu den Ehrungen der Celler Werkstät-
ten ein. Am ersten der beiden Ehrungstage wur-
den insgesamt 22 Beschäftigte für ihre 10- und 
20-jährige Zugehörigkeit geehrt, am zweiten Tag 
erhielten 23 Beschäftigte für 25, 30 und 40 Jahre 
Glückwünsche ausgesprochen. 

Die Sporthalle war für diese besonderen Jubilä-
en festlich vorbereitet – mit schön gedeckten Ti-
schen, buntem Blumenschmuck und einem lecke-
ren Buffet. Zu Beginn mussten sich alle Gäste dem 
üblichen Corona-Prozedere unterziehen, doch 

bereits beim Betreten des Raumes fiel die anfäng-
liche Befangenheit und große Aufregung ab, denn 
Musiker Dima Mondello am Saxophon und Sän-
gerin Renata sorgten bereits zu Beginn für eine 
heitere und aufgelockerte Stimmung. Gespielt 
wurden viele bekannte Schlager und Evergreens 
aus den vergangenen 40 Jahren. 

Gut gelaunt begrüßte die Werkstattleitung die 
Gäste und hob hervor, wie wichtig die tägliche  
Arbeit ist und welche Wertschätzung jeder 
Mensch hierdurch erfährt. 

Der bis dahin noch relativ neue Geschäftsführer, 
Nico Lauerwald, nutzte die Gelegenheit, sich vor-
zustellen und zog in seinen Grußworten ein kur-
zes Resümee seiner ersten Arbeitswochen in der 
Lebenshilfe Celle. Durch zahlreiche Besuche in 
verschiedenen Arbeitshallen und Wohnbereichen 
hatte er bereits erste Eindrücke gewonnen und 
zeigte sich beeindruckt vom Zusammenhalt und 
dem guten Miteinander aller Menschen im Unter-
nehmen. 

Celler Werkstätten
Ehrungen und Jubiläum

Jubiläum in den Celler Werkstätten 

Nach den Einschränkungen durch die Corona-Pandemie konnten die Jubiläen wieder im üblichen Rahmen stattfinden. 
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Celler Werkstätten
Ehrungen und Jubiläum

Im Anschluss stellten die Werkstattleitungen, Ma-
rion Klie und Heidi Jaroschewitz, die einzelnen 
Jubilar*innen vor und zeigten deren berufliche 
Entwicklung in den Celler Werkstätten auf. So viel-
fältig wie die Menschen in der Lebenshilfe sind, 
so einzigartig stellten sich auch ihre beruflichen 
Werdegänge dar. Während einige Beschäftigte 
über viele Jahre und Jahrzehnte einem Arbeits-
bereich treu geblieben sind, hatten andere viele 
verschiedene Abteilungen und Betriebsstätten 
kennengelernt und sind zum Teil seit vielen Jah-
ren auf Außenarbeitsplätzen beschäftigt.

Neben der beruflichen Rückschau sorgte auch so 
manche kleine Anekdote für Heiterkeit und ließ 
die Beteiligten in schönen Erinnerungen schwel-
gen. Durch diese Einblicke in den Arbeitsalltag 
hatten auch die begleitenden Freund*innen und 
Familienangehörigen die Gelegenheit einen Ein-
druck zu gewinnen. 

Zum Schluss jeder Laudatio erhielt jede*r Ju-
bilar*in ein persönliches Geschenk und eine 
Urkunde. Untermalt wurden die vorgestellten 
Lebenswege in den Celler Werkstätten mit fröh-

lich-frechen Musikstücken, die sogar zu sponta-
nen Tanzeinlagen der Gäste und Redner*innen 
führte. Letztlich einte alle Jubilar*innen sichtlich 
das Gefühl, mit Stolz auf die geleistete Arbeit zu-
rückzublicken und die Freude daran, in diesem 
wertschätzenden Rahmen geehrt zu werden. 

Nach Ende des offiziellen Teils folgte jeweils ein 
Gruppenfoto und der Vormittag klang entspannt 
bei leckerem Buffet, guten Gesprächen und  
entspannter Musik aus. 

 Heidi Jaroschewitz

Einige der Jubilar*innen der Celler Werkstätten.

Dank des Elternbeiratsvorsitzenden Uwe Wolff:

„Vielen Dank noch einmal für die Einladung zu dieser Veran-
staltung – für mich ist das immer einer der schönsten Tage 
im Jahr.
So war es auch am letzten Freitag.
Eine sehr harmonische Veranstaltung mit vielen glücklichen 
und stolzen Menschen, die Moderation sehr einfühlsam und 
fröhlich, erfreulich auch die Teilnahme des Geschäftsführers, 
das anschließende Catering mit den vielen Möglichkeiten Kon-
takte zu knüpfen und, und, und …….
Danke für den Einsatz aller Mitwirkenden und der Wertschät-
zung, die sie alle wieder einmal unseren Kindern entgegenge-
bracht haben.“
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Celler Werkstätten
Ehrungen und Jubiläum

Ehrungen von den Beschäftigten zum Jubiläum in den Celler Werkstätten
Die Celler Werkstätten haben ihren Beschäftigten zum Jubiläum gratuliert.  
Dafür gab es an 2 Tagen eine Jubiläums·veranstaltung.  
Diesmal konnten auch wieder Familien und Freund*innen dabei sein.  
Wegen Corona war das in den letzten 2 Jahren nicht möglich.

Veranstaltung an 2 Tagen

Am 7. Juli gratulierten die Werkstatt·leitungen den Beschäftigten, 
die dieses Jahr seit 10 Jahren und seit 20 Jahren in den Celler Werkstätten arbeiten.
Am 8. Juli gratulierten die Werkstatt·leitungen den Beschäftigten,
die seit 25 Jahren, seit 30 Jahren und seit 40 Jahren in den Celler Werkstätten arbeiten.

Für die Veranstaltung war die Sport·halle in Alten·celle extra geschmückt. 
Es gab Tische mit Blumen und leckeres Essen. 
Dima Mondello machte mit dem Saxophon Musik und Renata hat gesungen.
Dadurch gab es eine gute Stimmung.

Die Ehrungen
Die Werkstatt·leitung hat alle Gäste begrüßt. 
Dann hat sie erzählt, wie wichtig Arbeit für jeden Menschen ist. 
Danach hat der neue Geschäfts·führer, Nico Lauerwald, 
von seinem Anfang bei der Lebens·hilfe erzählt. 
Er hat schon viele Bereiche von der Lebens·hilfe Celle besucht 
und die Menschen dort kennen·gelernt. 
Ihm hat gefallen, wie gut die Menschen miteinander umgehen.

Dann haben die beiden Werkstatt·leitungen, Marion Klie und Heidi Jaroschewitz, 
die Beschäftigten vorgestellt, die Jubiläum hatten. 
Und sie erzählten, welche Arbeit die Beschäftigten gemacht haben. 
Sie erzählten auch kleine lustige Geschichten von den Beschäftigten, 
an die sich viele gerne erinnert haben.
Jeder Beschäftigte, der Jubiläum hatte, hat eine Urkunde und ein Geschenk bekommen.

Zum Schluss konnten sich alle noch unterhalten und etwas essen. 

Die Veranstaltung hat allen sehr gefallen, die dabei waren.

Einfache
Sprache
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Celler Werkstätten
Veranstaltungen

Bereits in den frühen Morgenstunden des 11. Juni 
wurden in der Betriebsstätte Altencelle von flei-
ßigen Helfer*innen – in altertümliche Gewänder 
gehüllt –  die letzten Vorbereitungen zur Abfahrt 
in den Dorfkern getroffen. Dort sollte an diesem 
Tag von 11:00 bis 18:00 Uhr endlich wieder der 
Altenceller Dorfmarkt stattfinden. Eine Ortsteil-
veranstaltung, für die traditionell der Samstag 
nach dem Pfingstfest reserviert ist und die sich in 
der Region großer Beliebtheit erfreut. Nach zwei-
jähriger Corona-Pause war die Vorfreude auf das 
bunte Treiben bei Veranstalter*innen und Markt-
beschicker*innen riesengroß. 

Bei angenehmen frühsommerlichen Temperatu-
ren fanden im Laufe des Tages viele Besucher*in-
nen den Weg nach Altencelle und die Celler Werk-
stätten konnten sich mit ihren Produkten einem 
großen potenziellen Kundschaftskreis präsentie-
ren. Neben einem Stand mit Holz- und Metallpro-
dukten aus der Betriebsstätte Nienhagen, waren 
diesmal auch Beschäftigte und Mitarbeiter*in-
nen aus Bergen vertreten. Mit hochwertigen Le-
derprodukten, wie Gürteln, Portemonnaies und 
Armbändern bereicherten sie die Angebotspa-
lette des Marktes. Vor allem die Mitmach-Aktion 
am Lederstand fand bei großen und kleinen Be-
sucher*innen großen Anklang und fügte sich, wie 
dafür gemacht, in das Marktgeschehen ein. 

Neben der Freude am gemeinsamen Tun und 
an der Begegnung mit den Besucher*innen des 
Marktes, konnten sich auch die Einnahmen durch 
Produktverkäufe an diesem Tag durchaus sehen 
lassen. 

Kräftig ins Schwitzen gerieten die „Macher“ an 
der Bratwurstbude, die innerhalb weniger Stun-
den 1.000 Würstchen grillten und verkauften. 
Nach einem ereignisreichen Tag durften sich alle  
Helfer*innen der Lebenshilfe Celle noch ganz 
besonders über die Auszeichnung der Dorf-
markt-Jury für den schönsten Verkaufsstand 
freuen. Allen voran gratulierte der Altenceller 
Bürgermeister Dirk Heindorff. Er würdigte das 
langjährige Engagement der Lebenshilfe Celle auf 
dem Dorfmarkt und warb schon einmal für das 
kommende Jahr um Sicherstellung des zuverlässi-
gen Verpflegungsangebots.     

Dem Einsatz der vielen Helfer*innen aus den Cel-
ler Werkstätten ist es zu verdanken, dass wir uns 
auf dem Altenceller Dorfmarkt so positiv präsen-
tieren konnten. Sowohl bei der Dorfgemeinschaft, 
als auch den vielen Besucher*innen konnten wir 
erneut einen bleibend guten Eindruck hinterlas-
sen und sind froh, Teil der lebendigen Dorfge-
meinschaft zu sein. 

Carolin van der Ahe

Altenceller Dorfmarkt –   
Traditionelle Handwerkskunst und Begegnung

Seit 1992 gibt es den traditionellen Dorfmarkt in Altencelle. Nach zwei Jahren Zwangspause war es am 11. Juni so weit und der 
Markt hat seine Besucher*innen wieder eingeladen. Unser Team war ebenfalls in historischer Kleidung dabei.
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Celler Werkstätten
Veranstaltungen

Alten·celler Dorf·markt
Den Alten·celler Dorf·markt gibt es schon lange. Er ist immer am Samstag nach Pfingsten. 
Aber wegen Corona war 2 Jahre lang Pause. 
Deswegen haben sich alle Teil·nehmenden besonders darauf gefreut. 
Dieses Jahr war der Alten·celler Dorf·markt am 11. Juni von 11:00 Uhr bis 18:00 Uhr.

Letzte Vorbereitungen

Schon ganz früh am Morgen haben sich die Helfer*innen 
in der Betriebs·stätte Alten·celle getroffen und letzte Vorbereitungen gemacht.
Auch Mitarbeitende und Beschäftigte aus anderen Betriebs·stätten der Celler Werkstätten
waren dabei. Zum Beispiel aus Nienhagen und Bergen.

Ein erfolgreicher Tag

Beim Alten·celler Dorf·markt gab es von den Celler Werkstätten:
•	 Einen Stand mit Holz·produkten und Metall·produkten.
•	 Einen Stand mit Leder·produkten wie Gürtel und Portmonees.

Dort konnten die Besucher*innen auch selber zum Beispiel Arm·bänder machen.
•	 Und einen Grill·stand mit Würstchen.

1.000 Grill·würstchen hat der Grill·stand gegrillt und verkauft.

Es war ein schöner warmer Tag. Viele Besucher*innen waren auf dem Dorf·markt 
und haben sich die Produkte von den Celler Werkstätten angeschaut.
Die Celler Werkstätten haben an diesem Tag viele Produkte verkauft.

Schönster Verkaufs·stand

Zum Schluss bekam die Lebens·hilfe Celle von der Dorf·markt-Jury die Auszeichnung für
den schönsten Verkaufs·stand auf dem Alten·celler Dorf·markt.
Dazu gratulierte der Bürger·meister von Alten·celle Dirk Heindorff.
Er hat die Lebens·hilfe Celle dafür gelobt, 
dass sie schon so viele Jahre beim Dorf·markt mit·macht. 
Und auch für das nächste Jahr wünschte er sich:
Die Lebens·hilfe Celle soll wieder dabei sein.

Die Lebens·hilfe Celle war auf dem Dorf·markt sehr beliebt.
Dafür haben die Helfer*innen aus den Celler Werkstätten gesorgt.

Einfache
Sprache
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Celler Werkstätten
Projekt Schichtwechsel

Am 22.09.2022 beteiligten sich die Celler Werk-
stätten zum ersten Mal an dem bundesweiten 
Projekt „Schichtwechsel“. Dabei tauschten vier 
Teilnehmende aus der Lebenshilfe Celle ihren Ar-
beitsplatz mit Mitarbeiter*innen auf dem ersten 
Arbeitsmarkt.
Das „Quartier Mauernstraße Celle“, bestehend 
aus den Firmen Erler Orthopädie Schuhtechnik 
GmbH, Quick Schuh, Haarwerk Celle und Mar-
chelle – Der kleine Marktplatz, stellte jeweils ei-
nen Platz zur Verfügung. Die Betriebe befinden 
sich alle in direkter Nachbarschaft und haben an 
dem Tag sehr eng zusammengearbeitet. Morgens 
wurden die Teilnehmenden herzlich empfangen 
und an ihre jeweiligen Arbeitsplätze begleitet.

Die Sympathie war groß

Schnell zeigte sich, dass die Sympathie nicht 
nur auf einer persönlichen Ebene groß war. Alle 
Teilnehmenden haben in den Betrieben einen 
sehr guten Eindruck hinterlassen. Vor allem die 
Freundlichkeit und die Offenheit, die in die Betrie-
be getragen wurden, haben die Gewerbetreiben-
den beeindruckt. Auch fachlich waren die Betrie-
be positiv überrascht. 

Im Haarwerk konnte Danica Kaune den Kund*in-
nen etwa die Haare waschen und sogar färben. 
Auch Sophie Hamann hatte bei Marchelle einen 
breiten Einsatzbereich: von der Essensvorberei-
tung über das Zusammenstellen und Verpacken 

von Geschenken bis hin zum Service direkt an 
der Kundschaft. Bei Quick Schuh wurde tatkräftig 
beim Auspacken und Verräumen der Ware sowie 
beim Auszeichnen der Preise und dem Anbringen 
von Sicherungsetiketten unterstützt. Und bei der 
Firma Erler musste der Teilnehmer zum Feier-
abend förmlich von der Arbeit weggeholt werden 
– sonst wären dort noch viele weitere Schuheinla-
gen geklebt und beschnitten worden.

Der Abschied fiel allen Beteiligten – Gewerbetrei-
benden wie Teilnehmenden – sichtlich schwer. Es 
gab unheimlich viele positive Eindrücke und mit 
ganz viel Lob und Anerkennung im Gepäck ging es 
wieder zurück in die Lebenshilfe Celle. 

Dort hatte in der Zwischenzeit eine Mitarbeite-
rin ihren Gegenbesuch absolviert. Ganz herzlich 
wurde sie in der Lebenshilfe Celle empfangen und 
zeigte sich sichtlich beeindruckt von unserem viel-
fältigen und hochwertigen Arbeitsangebot. Als 
ganz besonderen Leckerbissen hatte der Haus-
wirtschaftsbereich des Berufsbildungsbereichs 
dazu extra ein leckeres Mittagessen samt Nach-
tisch zubereitet.

Was hat das Projekt hier in Celle bewirkt? 

Die Teilnehmenden aus dem Berufsbildungsbe-
reich haben mit ihren Persönlichkeiten und Kom-
petenzen bleibenden Eindruck in den Firmen 
hinterlassen. Es wurde sehr deutlich, dass auch 

Teilnahme am Schichtwechsel 

Mit einer Rekordbeteiligung von mehr als 100 Werkstätten und Unternehmen aus 15 Bundesländern fand am 22. September 
2022 zum fünften Mal der Aktionstag „Schichtwechsel“ statt. 
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Menschen mit Beeinträchtigung wichtige Arbei-
ten in Betrieben übernehmen oder dort unter-
stützen können. Gleichzeitig war die Offenheit 
der Betriebe, sich auf dieses Projekt einzulassen 
sehr beeindruckend. Die Teilnahme am nächsten 
Schichtwechsel war am Ende des Tages für alle 
Beteiligten klar. Und die Chancen, dass aus dem 

Projekt weiterführende Praktika entstehen, sind 
ebenfalls sehr groß.
Für den nächsten Schichtwechsel hoffen wir auf 
noch mehr teilnehmende Beschäftigte und Be-
triebe sowie auf mehr Besucher*innen in der Le-
benshilfe Celle. Den Grundstein dafür haben wir 
sicherlich erfolgreich gelegt.

Henning Lanfermann

Celler Werkstätten
Projekt Schichtwechsel

Teilnahme am Schicht·wechsel
Die Celler Werkstätten haben zum 1. Mal beim Projekt Schicht·wechsel mit·gemacht.
Bei diesem Projekt tauschen Menschen mit Beeinträchtigung für 1 Tag
ihren Arbeits·platz in der Werkstatt mit einem Arbeits·platz auf dem ersten Arbeits·markt.

Aus den Celler Werkstätten waren 4 Teil·nehmende im Quartier Mauernstraße Celle. 
Das sind die 4 Unternehmen: Erler Orthopädie Schuhtechnik, Quick Schuh,  
Haarwerk Celle und Marchelle – Der kleine Marktplatz.
Die Teil·nehmden haben den Unternehmen gut gefallen. 
Denn sie waren freundlich und haben ihre verschiedenen Aufgaben sehr gut gemacht.

Was hat das Projekt in Celle bewirkt?

Den Unternehmen hat das Projekt sehr gut gefallen.
Am Ende vom Tag war allen klar: 
Nächstes Jahr machen die Celler Werkstätten und die Unternehmen wieder mit.
Dann machen hoffentlich noch mehr Menschen mit.
Aber dafür haben die Celler Werkstätten dieses Jahr einen guten Anfang gemacht. Einfache

Sprache

Die Mitarbeitenden aus Unternehmen bekommen Einblicke in die Vielfalt der Produkte und Dienstleistungen der Werkstätten 
und können selbst bei den vielseitigen Arbeitsprozessen mitwirken. Die Beschäftigten der Werkstätten wiederum schnuppern 
in Berufsfelder des allgemeinen Arbeitsmarkts und lernen ein Unternehmen für einen Tag näher kennen. Über das verbindende 
Thema Arbeit schafft der Aktionstag Raum für neue Perspektiven und hilft, Vorurteile abzubauen.
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Arbeits·begleitende Angebote von den Celler Werkstätten

Die Celler Werkstätten sollen ihren Beschäftigten mehr als nur Arbeit bieten. 
Es soll auch Arbeits·begleitende Maßnahmen geben. 
Damit sollen die Beschäftigten ihre Persönlichkeit entwickeln 
und mehr Selbst·bestimmung und Teilhabe in der Gesellschaft haben. 
Bei der Lebens·hilfe Celle sind diese Maßnahmen die Arbeits·begleitenden Angebote (ABA).

Wegen Corona gab es eine Pause bei den ABA. 
Aber im Frühling konnten sie endlich wieder anfangen. 
Es gab ein neues Heft mit vielen verschiedenen Angeboten. 
Denn alle Menschen lernen unterschiedlich und haben verschiedene Ziele. 
Durch die große Auswahl konnten die Teil·nehmenden verschiedene Bereiche ausprobieren.

Ganz neu mit dabei ist die Volks·hoch·schule Celle (VHS) mit Kursen in den Bereichen 
EDV und Digitales, Politik, Literatur, Kreativität, Handwerkliches und Ernährung. 
Einige von diesen Kursen finden in der Lebens·hilfe Celle statt 
und manche Kurse sind in der VHS in Celle. 
Diese Kurse sind für alle Betriebs·stätten.
Die Zusammen·arbeit mit der VHS hat sehr gut angefangen. 
Die Beschäftigten haben die Kurse von der VHS gut angenommen. 

Das gilt auch für die Angebote von der Polizei Celle. 
Sie war wieder mit verschiedenen Trainings dabei. 
Wir hoffen, dass wir diese Zusammen·arbeit weiter·machen können. 
Sie vergrößert unser sowieso schon vielfältiges Angebot.
Dieses Jahr ist ein ganz besonderes Programm entstanden. 
Es hat viele verschiedene und interessante Bildungs·angebote von der Lebens·hilfe Celle 
und anderen Anbieter*innen. 
Dadurch haben die Beschäftigten die Möglichkeit bekommen,  
Neues selber und auf ihre eigene Weise zu erlernen. 
Damit leisten wir auch weiterhin einen wertvollen Beitrag zur persönlichen 
und beruflichen Entwicklung von unseren Beschäftigten. 

3 ABA stellen wir vor:

Einfache
Sprache
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ABA: Barrieren überwinden
Diesen Kurs hat Herr Wiechmann von der Polizei Celle 
zusammen mit dem Kreis·sport·bund durchgeführt.
Am Anfang vom Kurs hat Herr Wiechmann eine kleine Einheit Theorie mit uns gemacht. 
Die wichtigste Aussage von ihm ist, 
dass wir als Roll·stuhl- und Rollator·fahrer*innen Fußgänger*innen sind. 
Wir müssen den Gehweg und nicht den Radweg benutzen.

Bevor es auf den aufgebauten Parcours ging, 
hat Herr Wiechmann die Gefährte auf ihre Sicherheit überprüft.
Es gab verschiedene Hindernisse zu überwinden. 
Den Parcours hat der Kreis·sport·bund zur Verfügung gestellt.
Frau Ahlborn, Lennard und Paul haben beim Überwinden von den Hindernissen geholfen. 
Alle waren sehr nett und haben uns unterstützt, wenn wir Hilfe gebraucht haben. 
Der Parcours hat uns Spaß gemacht, 
auch wenn wir manchmal etwas unsicher waren und uns nicht getraut haben. 
Am besten hat uns die Wippe gefallen.

Am Ende vom Kurs waren wir auch noch an der Ampel bei der Betriebs·stätte Alten·celle. 
Dort haben wir die neue Straße überquert, die noch nicht ganz ausgereift ist.
Herr Wiechmann möchte in einem Arbeits·kreis von der Polizei 
über diese Schwach·stelle reden.

Einfache
Sprache
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ABA: Computer bedienen
Dieser ABA-Kurs war in der Volks·hoch·schule an 5 Vormittagen.
Wir waren 4 Teilnehmende. Und der Sozial·dienst hat die Fahrten dorthin organisiert. 
Die Computer·kenntnisse von den Teil·nehmenden waren sehr unterschiedlich. 
Zum Beispiel kannte ich viele Tasten·funktionen noch nicht, einiges aber schon. 
Man konnte gut mit·machen. Der Kurs hat mir Spaß gemacht. Der Lehrer war sehr nett. 
Schön, wenn es den Kurs nochmal gibt.

ABA: Kundalini Yoga 
In dem Kurs macht man langsame Bewegungen zu ruhiger Musik. Man soll dabei entspannen.
Da ich erst später zu dem bereits laufenden Kurs dazu gekommen bin, 
war ich am Anfang ein bisschen unsicher und aufgeregt. 
Ich wusste ja nicht wirklich, was auf mich zukommt.
Zuerst war es für mich schwierig, mich auf alles einzulassen. 
Mit der Zeit wurde ich aber sicherer mit meinen Bewegungen.
Dann konnte ich mich auch gut auf die Entspannung einlassen. 
Durch die Entspannung und die ruhige Musik 
kann man einfach mal die Seele baumeln lassen und abschalten. 
Das war für mich eine schöne Erfahrung.
Der Kurs macht mir richtig Spaß und ich kann ihn nur weiter·empfehlen. Einfache
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Fort·bildung der Frauen·beauftragten
Wir Frauen·beauftragten Aynur Berse und Dagmar Glomm waren bei der Fort·bildung:
	 Frauen·beauftragte in Werkstätten und Wohn·einrichtungen: Mut machen!
Diese Fort·bildung war von Februar bis September.

Sie bestand aus 5 Teilen für jeweils 3 Tage.
Teil 1: 	 Wir werden Frauen·beauftragte
	 So geht es Frauen mit Beeinträchtigung
Teil 2: 	 So arbeiten Frauen·beauftragte
Teil 3: 	 So unterstütze ich die Frauen  
	 in meiner Einrichtung:
	 Gute Beratung. 
	 Wir üben Gesprächs·situationen
Teil 4: 	 Hilfe und Unterstützung bei Gewalt gegen Frauen
	 Selbst·verteidigung und Selbst·behauptung (WenDo)
Teil 5: 	 So kann ich als Frauen·beauftragte Frauen unterstützen
	 Das sind unsere Rechte als Frauen, gute Unterstützung

Die ersten 3 Teile haben leider nur online stattgefunden.
Aber die letzten beiden Teile haben in Marburg stattgefunden.

Wir haben uns gefreut, dass wir im September zum letzten Teil nach Marburg fahren konnten 
und uns direkt mit den anderen Frauen·beauftragten austauschen konnten.
Am 1. Tag war die Freude bei allen sehr groß, weil man sich endlich wieder getroffen hat. 
Wir haben Themen aus den letzten 4 Teilen wiederholt. Es war auch eine Juristin da. 
Sie hat die Rechte und Pflichten von Frauen·beauftragten nochmal erklärt.
Am 2. Tag haben wir WenDo-Techniken gelernt. 
WenDo ist Selbst·behauptung und Selbst·verteidigung für Frauen und Mädchen. 
Jede Frau kann es lernen. Wir haben ein Brett mit den Händen durchgeschlagen. 
Manche Frauen haben sich zuerst nicht getraut, aber am Ende haben alle mit·gemacht 
und auch geschafft. Am Abend sind wir dann gemeinsam essen gegangen.
Am 3. Tag haben wir nochmal alles von den 2 Tagen wiederholt und zusammen·gefasst. 
Am Ende haben wir unsere Teil·nahme·urkunde bekommen. 
Es kam auch Herr Julian Erny, Bildungs·referent von der 
Bundes-Lebens·hilfe Marburg (Weiterbildungs·institut inForm) dazu.
Wir waren aber sehr traurig, 
dass diese große und interessante Fort·bildung nun zu Ende war.
Wir haben wieder viel Neues dazu·gelernt. Einfache
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Der Werkstatt-Rat berichtet
Am 5. Juli 2022 und am 14. Juli 2022 hat der Werkstatt-Rat  
die verpflichtende Werkstatt-Voll·versammlung in den Celler Werkstätten durchgeführt. 
Insgesamt waren 182 interessierte Beschäftigte aus allen Betriebs·stätten da.
Der Werkstatt-Rat hat auch Gäste eingeladen:  
den neuen Geschäfts·führer von der Lebens·hilfe Celle Herrn Lauerwald,  
die Werkstatt·leitungen Frau Klie und Frau Jaroschewitz,  
die Betriebs·stätten·leitung in Bergen Herrn Kübler,  
den Vertreter vom Eltern·beirat Herrn Wolf und den Betriebsrats·vorsitzenden Herrn Gehrke.
Nach der Begrüßung von allen Anwesenden durch den Werkstatt-Rat-Vorsitzenden  
Herrn Worthmann hat Herr Lauerwald über seine ersten Eindrücke und Begegnungen  
als Geschäfts·führer von der Lebens·hilfe Celle berichtet.  
Herr Lauerwald hat die einzelnen Betriebs·stätten schon besucht  
und mit uns Beschäftigten zusammen·gearbeitet. Das fanden wir sehr gut.  
Herr Lauerwald hat den Anwesenden auch erzählt, was ihm in seiner zukünftigen Arbeit 
für die Lebens·hilfe wichtig ist: zum Beispiel gute und moderne Arbeits·angebote  
und Bildungs·angebote für uns Beschäftigte, ein gerechtes Entlohnungs·system für uns  
und interessante Freizeit·angebote und Sport·angebote. 
Was alle Anwesenden natürlich als Erstes wissen wollten war:  
Wie viel Geld haben wir Beschäftigten mit unserer Arbeit erwirtschaftet?  
Auch das hat Herr Lauerwald mit einfachen Worten gut und verständlich erklärt.  
Im Verlauf der Veranstaltungen haben Frau Klie und Frau Jaroschewitz als Werkstatt·leitungen 
über wichtige Themen im Bereich Arbeit und Qualifizierung und Soziales und Bildung berichtet. 
Auch diese Berichte wurden mit Spannung verfolgt und kamen richtig gut bei uns an.
Wir vom Werkstatt-Rat haben die Anwesenden zum Beispiel 
über die Energiepreis·pauschale informiert und wichtige Inhalte dazu vorgestellt.  
Ein weiteres Thema war der Bericht von Herrn Claus-Peter Dümeland.  
Er erzählte über seine Erfahrungen auf einem ausgelagerten Arbeits·platz  
und machte den anwesenden Kolleg*innen Mut, diesen Schritt für sich zu gehen 
und dieses Angebot zur Teilhabe am Arbeits·leben zu nutzen.
Frau Aynur Berse als Frauen·beauftragte erzählte über ihre Arbeit, wichtige Inhalte 
und geplante Veranstaltungen für die Frauen in den Celler Werkstätten.
Zum Abschluss möchte sich der Werkstatt-Rat bei allen herzlich bedanken,  
die an der Vorbereitung und Durch·führung von diesen Veranstaltungen beteiligt waren.  

Matthias Worthmann				    Claus-Peter Dümeland
1. Vorsitzender					    2. Vorsitzender

Einfache
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Tag ohne Arbeit auf dem Beeren·hof Alps
Was lange währt, wird endlich gut. 
Nach langen Überlegungen, wie der Tag ohne Arbeit gestaltet werden kann, 
haben die Hallen 7, 8 und 9 am 22. September einen gemeinsamen Ausflug gemacht.
Am Morgen hat ein Trecker mit Plan·wagen
alle Beschäftigen und ihre Gruppen·leitungen abgeholt. 
Während die einen über die Treppe auf den Plan·wagen geklettert sind, 
wurden andere von den netten Kollegen aus dem Lager mit der Hebe·bühne 
auf den Plan·wagen befördert. 
Für alle ein Erlebnis, denn sowas macht man nicht oft!

Bei bestem Wetter ging die Fahrt über Feld·wege und verkehrs·beruhigte Bereiche 
durch Alten·hagen und Bostel. 
Hier und da gab es immer mal wieder bekannte Ecken 
und viele konnten ihre Erlebnisse erzählen. 
Besonders die Angler konnten uns gut durch die Feld·wege führen 
und von ihren Angel·erfolgen berichten. 
Bei der Ankunft am Beeren·hof Alps hat schon ein leckeres Frühstück 
auf alle Teil·nehmenden gewartet. 
Es gab Kaffee, Tee, Brötchen und viele andere Leckereien.

Fotos: Lebenshilfe Celle

Einfache
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Mit vollem Bauch wurde im Anschluss die große Anlage vom Beeren·hof erkundet. 
Viele verschiedene Obst·bäume, Ecken zum Entspannen, der Hof·laden 
und verschiedene Bewegungs·angebote haben zum Stehen·bleiben eingeladen. 
Es wurde im Hof·laden eingekauft, die Obst·bäume erkundet und leckere Äpfel probiert. 
Andere haben sich auf den Bewegungs·geräten ordentlich ausgepowert. 
Es wurde balanciert und nach anfänglicher Angst mit der Seil·bahn gefahren. 
Besonders beeindruckend war für alle ein mit Wasser gefülltes Hüpf·kissen. 
Während die einen hüpften und schon ganz aus der Puste waren, 
haben die anderen entspannt und ganz gezielt die Bewegungen 
und Wellen vom großen Wasser-Kissen wahrgenommen. 

Bei strahlendem Sonnen·schein 
haben es sich zuletzt alle 
mit einem Kalt·getränk 
auf den Bänken bequem gemacht. 
Danach sind alle mit dem CE-Bus 
zurück in die Werkstatt gefahren.

Für alle war es ein gelungener Tag ohne Arbeit, 
der gerne wiederholt werden darf. 
Und sogar die anfänglichen Zweifler*innen 
wurden überzeugt und planen schon 
die nächste Tour durch Celle auf dem Plan·wagen.

Einfache
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Aktions·tag in Nordhorn
Der Chor der Lebens·hilfe Celle ist am 17. September zum Aktion·stag nach Nordhorn gefahren.
Das Team von NULLproblemo hat dem Chor zu dem Auftritt ein paar Fragen gestellt.
1.	 Wie kamt ihr dazu, dahin zu fahren?
Seit vielen Jahren ist es für uns schon Tradition am Aktions·tag der Lebens·hilfen teilzunehmen.
2.	 Um wie viel Uhr seid ihr losgefahren?
Wir haben uns um 7:45 Uhr getroffen.  
Weil alle pünktlich da waren, konnten wir noch vor 8:00 Uhr losfahren.
3.	 Wie viele waren dabei?
Insgesamt waren wir 15 Personen, 12 Chor-Mitglieder und 3 Begleit·personen.
4.	 Mit wie vielen Fahr·zeugen seid ihr gefahren?
Wir sind mit 2 Bussen gefahren. Den einen hat Frau Wegerif gefahren, den anderen 
unser Geschäfts·führer Herr Lauerwald. Darüber hat sich der ganze Chor sehr gefreut.
5.	 Wann seid ihr angekommen?
Noch vor 12:00 Uhr waren wir in Nordhorn.  
So hatten wir genug Zeit, um uns auf den Auftritt vorzubereiten.
6.	 Waren nur Chöre da oder auch Bands/Orchester?
In Nordhorn gab es 3 Bühnen. Auf unserer Bühne traten nur Chöre auf.
7.	 Konntet ihr euch auch andere Chöre anhören?
Dazu gab es nicht sehr viel Zeit, weil wir natürlich auch viel vom gesamten Aktions·tag 
mitkriegen wollten. Es gab ja auch viele Stände, an denen man schöne Sachen kaufen konnte.
8.	 Welche Lieder wurden gesungen?
In diesem Jahr hatten wir ein „tierisches“ Programm.
Das heißt: Alle Lieder handelten nur von Tieren.  
Es waren überwiegend lustige und satirische Lieder, davon einige nach Texten von Heinz Erhardt. 
Frau Wegerif hatte die Gedichte vertont, sodass sie jetzt Lieder sind.
Am Ende sagte der Moderator, es sei „tierisch gut“ gewesen.
9.	 Welchen Musik·stil singt ihr?
Da legen wir uns nicht fest. Von Volks·liedern über Scherz·lieder, Ever·greens 
bis hin zu Lieder·machern ist alles dabei. Hauptsache, es passt zum Thema. 
Auch geistliche Lieder haben wir in Gottes·diensten oder Ähnliches schon gesungen.
10.	 Werden die Auftritte gerne gemacht?
Natürlich. Ein Chor ist dazu da, um aufzutreten.  
Lieder zu üben und dann nichts damit zu machen, das wäre langweilig.
11.	 Wo seid ihr das erste Mal auf·getreten?
Das war zu der Zeit,  
als der Aktions·tag noch regelmäßig im Zoo von Hannover veranstaltet wurde.  
Auf jeden Fall in den 90ern. Einfache
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Haus Mozartstraße

Forschungsprojekt 
Barrierefreie Sprachassistenz
Anfang Oktober waren zwei Forscherinnen der 
Universität Hamburg im Haus Mozartstraße in 
Bergen zu Besuch. Sie machten Audioaufnahmen 
von den Mieter*innen für die Entwicklung einer 
Sprach-Erkennung. Diese Sprach-Erkennung ist 
für Menschen, die von den bekannten Sprach-As-
sistenten wie Alexa und Siri nicht gut verstanden 
werden. Das kann zum Beispiel durch Dialekte, 
Sprach-Störungen oder Veränderungen der Spra-
che im Alter passieren. Die meisten Sprach-Auf-
nahmen, mit denen Sprach-Assistenten wie 
Siri und Alexa lernen wie Sprache funktioniert, 
stammen von gesunden, jungen Menschen. Da-
her wissen diese Systeme oft nicht, wie vielfältig 
Sprache ist. Dies will eine Arbeitsgruppe der Uni-

versität Hamburg ändern. Fast alle Mieter*innen 
des Wohnangebots Mozartstraße haben bei der 
Sammlung von Sprach-Aufnahmen mitgemacht. 
Von jeder Person wurden 52 Sätze aufgenommen. 
Darunter waren Befehle und Fragen für einen 
Sprach-Assistenten, wie z.  B. „Schalte das Licht 
an“ oder „Welches Datum ist heute?“, aber auch 
Aussagen wie „Ich brauche Hilfe“ oder „Ich habe 
ein Glas Wasser getrunken“. Diese Sätze wurden 
entweder vorgesprochen oder konnten am Bild-
schirm abgelesen werden. Die Universität Ham-
burg bedankt sich für die große Hilfe und die tolle 
Unterstützung der Mieter*innen und des Teams.

 
Theresa Pekarek Rosin | Kyra Ahrens

Universität Hamburg

Projekt „Sprach·aufnahmen“ für Sprach·assistenz
Anfang Oktober waren zwei Forscherinnen von der Universität Hamburg 
im Haus Mozartstraße in Bergen zu Besuch.
Sie haben Sprach·aufnahmen von den Mieter*innen gemacht.
Die Sprach·aufnahmen sind für Sprach·assistenten wie Siri und Alexa. 
Damit sollen die Sprach·assistenten Sprache noch besser verstehen.
Fast alle Mieter*innen haben mit·gemacht.
Jede Person hat 52 Sätze für die Aufnahmen gesprochen.

Die Universität Hamburg bedankt sich bei den Mieter*innen und beim Team. Einfache
Sprache

Die Forscherinnen der Uni Hamburg haben mit den Mieter*innen „Haus Mozartstraße“ 52 Sätze für die Weiterentwicklung der 
Sprachassistenz aufgenommen. 
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Ich fühl mich D.I.S.C.O.

Nach über zwei Jahren Pause feierten Ende Sep-
tember wieder knapp 300 Gäste bei „D.I.S.C.O. 
– dem barrierefreien Tanzvergnügen“. Vor über 
15 Jahren haben die Lebenshilfe Celle, die CD-Ka-
serne und die Lobetalarbeit diese Partyreihe für 
Menschen mit und ohne Beeinträchtigung ge-
schaffen. 

„Die Stimmung ist immer ganz besonders, ab Ein-
lass wird hier gemeinsam getanzt und gelacht. 
Alle haben auf diesen Tag hin gefiebert, auch un-
ser gesamtes Team freut sich immer sehr auf die-
se Party“, so Steffi Fritzsche aus der CD-Kaserne. 
„Wir haben keine andere Party, bei der so eine 
warmherzige, wertschätzende und fröhliche Stim-

mung herrscht. Direkt um 18:00 Uhr steht bereits 
eine Schlange an der Tür, sobald diese sich öffnet, 
geht es direkt auf die Tanzfläche und dann ist vier 
Stunden Tanzen und Quatschen angesagt, mit al-
len, die da sind. Wir wissen, dass viele die Party 
nur besuchen können, da sich Ehrenamtliche fin-
den, die die Fahrten und die Begleitung überneh-
men oder es werden Zusatzdienste übernommen, 
um dies möglich zu machen“, schwärmt Fritzsche 
auch noch am Tag danach und dankt allen, die 
dazu beigetragen haben.

Dieses Jahr blieb es bei einer D.I.S.C.O., aber für 
das nächste Jahr sind bis zu fünf Termine ange-
dacht.

Gute Stimmung bei der D.I.S.C.O.
D.I.S.C.O. – das barriere·freie Tanz·vergnügen gibt es schon seit über 15 Jahren.
Die Lebens·hilfe Celle zusammen mit der CD-Kaserne und Lobetal·arbeit  
haben die D.I.S.C.O. gemacht. Sie ist für Menschen mit und ohne Beeinträchtigung.
Nach über 2 Jahren Pause gab es wieder D.I.S.C.O. in der CD-Kaserne.
Fast 300 Menschen haben Ende September dort gefeiert.
Steffi Fritzsche von der CD-Kaserne war begeistert. Sie sagt:

Die Stimmung ist immer ganz besonders. Wir haben keine andere Party, 
bei der es so eine warm·herzige und fröhliche Stimmung gibt. 

Dieses Jahr war die D.I.S.C.O. nur einmal. 
Aber für nächstes Jahr sind schon mehr geplant.

Einfache
Sprache

Fotos: Lobetalarbeit Celle

Lange haben alle auf die D.I.S.C.O. gewartet. Wie erwartet war das barrierefreie Tanzvergügen super besucht und alle freuen 
sich auf das nächste Jahr, wenn es wieder heißt: „Es ist D.I.S.C.O.-Zeit!“.

D.I.S.C.O.
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Ein sportliches Jahr

Bewegung, Sport und Spaß
Die Lebens·hilfe Celle hat dieses Jahr an vielen Sport·veranstaltungen teil·genommen.
Zum Beispiel:

•	 Special Olympics Nationale Spiele in Berlin
•	 Inklusives Sport·fest in Celle
•	 Tour fürs Leben – Bewegen gegen Krebs vom Onkologischen Forum
•	 Wasa-Lauf
•	 Hallen·sport·fest von den Special Olympics Niedersachsen in Hannover

In Berlin haben unsere Sportler*innen viele Medaillen
beim Rad·fahren und Tisch·tennis gewonnen.
Beim 1. großen Inklusiven Sport·fest in Celle hat die Lebens·hilfe Celle beraten und geholfen.
Beim Sport·fest selber gab es von uns einen Waffel·stand und einen Disc-Golf-Parcours.
Bei der Tour fürs Leben sind zum Beispiel Mieter*innen aus dem Haus Mozartstraße 
10 Kilometer gewandert.
Am Wasa-Lauf haben über 40 Sportler*innen von der Lebens·hilfe Celle teilgenommen. 
Die meisten haben den Mini-Wasa-Lauf gemacht. Das war eine Runde von 2,5 Kilometern. 
Die 5-Kilometer-Wander·gruppe aus Bergen hat sogar einen Pokal dafür bekommen, 
dass sie die Gruppe mit den meisten Leuten war.
Hier sind ein paar Bilder von diesen tollen Erlebnissen.

Einfache
Sprache
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Ein sportliches Jahr
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Jubiläen

Jubiläen
Wir gratulieren herzlich allen Mitarbeitenden und Beschäftigten, die im zweiten Halbjahr 2022 ihr 
Jubiläum in der Lebenshilfe Celle gefeiert haben.

Imke Dech | Andrea Frewert | Andreas Matyschik 
Eileen Probst | Daniel Smith | Doris Tessmer

Natalie Bruchhof | Ramona Wiederhöft

Christina Bethe | Claudia Heins | Nils Kunert | Maike Petereit  
Anne-Rose Ratke | Sabine Simon

Sandra Beschorner | Janet Haffke | Ute Hentschke	
Claudia Hofschneider | Adam Klejnowski | Thorsten Menzel  
Jörg Misselhorn | Jens Reimchen | Andreas Reinhold 
Marcus Ruschewski | Markus Siebert | Eleonore Valentin 
Franziska von Garrel	

Astrid Ostermann | Martin Schneider 

10
Jahre

15
Jahre

20
Jahre

25
Jahre

40
Jahre

Weitere Beschäftigte und Mitarbeitende, die nicht namentlich genannt werden möchten,  
haben ebenfalls Jubiläum gefeiert.
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Sandra Beschorner | Janet Haffke | Ute Hentschke	
Claudia Hofschneider | Adam Klejnowski | Thorsten Menzel  
Jörg Misselhorn | Jens Reimchen | Andreas Reinhold 
Marcus Ruschewski | Markus Siebert | Eleonore Valentin 
Franziska von Garrel	

Astrid Ostermann | Martin Schneider 

Elternbeirat

Bericht des Elternbeirats
Und wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu, das 
wohl niemanden von uns unbelastet zurückgelas-
sen hat und auch unseren Kindern und Betreuten 
Ängste und Unsicherheiten gebracht hat.
Einen der wenigen Lichtblicke hat uns aber immer 
wieder die Wahrnehmung der Bereiche Leben 
und Lernen, Celler Werkstätten und Leben und 
Wohnen in der Lebenshilfe Celle gebracht.
Trotz aller wirtschaftlichen, politischen und co-
ronabedingten Belastungen wurden die Beschäf-
tigten in bewährter Art und Weise gefördert, 
betreut und motiviert – fast so normal, als wäre 
unsere Welt nicht in Unordnung geraten.

Dafür unseren wiederholt herzlichen Dank an die 
vielen „Macherinnen und Macher“ der Lebenshil-
fe – es tut gut zu sehen, dass immer noch Men-
schen bereit sind, sich in so hohem Maß für be-
einträchtigte Kinder, Jugendliche und Erwachsene 
einzusetzen.
Als Gewinn für die Lebenshilfe haben wir Nico 
Lauerwald – den neuen Geschäftsführer – bei ver-
schiedenen Veranstaltungen kennen und schät-
zen gelernt.
Uns als Elternbeirat erscheint z. B. seine Neube-
wertung der Arbeitsstätten und Niederlassungen 

sinnvoll, da wir in der Vergangenheit mit Umzü-
gen befasst waren, die Probleme für die Beschäf-
tigten bereitet haben.

Die im Werkstattbereich üblichen Veranstaltun-
gen mit Eltern, Angehörigen und Betreuer*innen 
haben zu einem guten Informationsstand geführt, 
der jetzt auch in Form von Elternstammtischen 
durch den Elternbeirat noch weiter kommuniziert 
wird.
Die fortschreitende Vernetzung des Elternbeirates 
mit Eltern, Angehörigen und Betreuer*innen hat 
zwischenzeitlich zu einer Verdoppelung der Mit-
gliederzahl geführt und auch die Autistengruppe 
hat jetzt eine Vertreterin in unseren Reihen.
So sehen wir wenigstens für den Bereich der Le-
benshilfe positiv auf das neue Jahr und wünschen 
allen Beteiligten ein coronafreies und harmoni-
sches Weihnachtsfest, einen guten Rutsch und 
alles Gute für das Neue Jahr.
Beste Grüße
Der Elternbeirat

E-Mail: elternbeirat@lhcelle.de
Tel.: 05141 55161 | Mobil: 0160 99374110
Uwe Wolff | Krähenbergweg 53 | 29229 Celle

Teilnehmende des Aktionstages in Nordhorn zusammen mit dem neuen Geschäftsführer Nico Lauerwald. 
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Reisen für Alle

HOTEL Am Kloster erhält „Reisen für Alle“-Zertifikat

Das Zertifikat „Reisen für Alle“ ist eine Aus-
zeichnung, auf die die Hotelbetriebsgesellschaft 
Celle gGmbH sehr stolz ist, denn ihr liegen die 
Bedürfnisse aller Gäste am Herzen – von Men-
schen mit Beeinträchtigung, mobilitätseinge-
schränkten Personen, älteren Menschen oder 
Familien, die mit ihren Kindern reisen. Dank der 
Zertifizierung wissen die Besucher*innen nun 
sofort, dass die Hotelbetriebsgesellschaft Celle 
gGmbH sich für barrierefreies Reisen einsetzt.  

Das Inklusionsunternehmen „HOTEL Am Kloster“ 
ist eines von 430 niedersächsischen Betrieben, 
welches mit seinem Engagement für barriere-
freies Reisen die Zertifizierung des niedersächsi-
schen Wirtschaftsministeriums erreichen konnte. 
Seit 2015 beteiligt sich die TourismusMarketing 
Niedersachsen GmbH (TMN) am bundesweit ein-
heitlichen Kennzeichnungs- und Zertifizierungs-
system „Reisen für Alle“. Das Reisen-für-Alle-Logo 
schafft Transparenz für Reisende und signalisiert, 
dass ein Betrieb Barrierefreiheit bieten kann. Das 
System ermöglicht erstmals die Erfassung der ge-
samten barrierefreien Servicekette: von der Re-
cherche vor Reiseanritt, über die Tourist-Informa-

tion und das Restaurant oder Hotel bis hin zum 
Museum. In Niedersachsen wurden bereits 430 
Betriebe überprüft und zertifiziert. Alle barriere-
freien Betriebe in Niedersachsen finden sich im 
Reiseland-Portal.

Foto: www.scheffen.de

HOTEL Am Kloster bekommt Zertifikat „Reisen für Alle“
Das HOTEL Am Kloster ist sehr stolz auf das Zertifikat: Reisen für Alle.
Denn ihm sind die Wünsche von allen Gästen wichtig.
Egal, ob Menschen mit Beeinträchtigung, Menschen mit Geh·hilfen, 
ältere Menschen oder Familien mit Kindern.
Durch das Zertifikat wissen alle gleich: Das HOTEL Am Kloster ist barriere·frei. 
Und dem HOTEL Am Kloster ist barriere·freies Reisen wichtig.
Reisen für Alle ist ein Zertifikat vom Nieder·sächsischen Wirtschafts·ministerium.
Das HOTEL Am Kloster ist 1 von 430 Betrieben in Nieder·sachsen mit diesem Zertifikat.

Alle barriere·freien Betriebe in Nieder·sachsen können Sie
im Reiseland-Portal sehen.

Einfache
Sprache

v. l. n. r. Nico Lauerwald | Geschäftsführer 
Hotelbetriebsgesellschaft Celle gGmbH, Dr. Berend Lindner 
| Staatssekretär im Niedersächsischen Ministerium für 
Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digitalisierung, Iris Höft | 
Hotelleitung HOTEL Am Kloster
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In stiller Anteilnahme

In stillem
Gedenken

Stefan Haming
†  17.09.2022
Celler Werkstätten 

Bernd Jurgschat
†  03.11.2022
Celler Werkstätten | ABW

Man lebt zweimal:  
das erste Mal in der Wirklichkeit,  
das zweite Mal in der Erinnerung.

 
(Honoré de Balzac)

Klaus Dieter Rodenberg
† 11.07.2022
Wohnpark Schieblerstraße

Wilfried Winkelmann
†  05.09.2022
Celler Werkstätten

Nachruf für Wilfried Winkelmann

Die Mitarbeitenden und Beschäftigten der Lebens- 
hilfe Celle trauern um Wilfried Winkelmann.
Über viele Jahre war Wilfried Mitarbeiter und 
ein zuverlässiges Mitglied im Poolteam der 
Lebenshilfe. Er war stets flexibel abrufbereit und 
es kam nicht selten vor, dass er private Termine 
verlegte, um den „Notfall-Einsatz“ in den Celler 
Werkstätten zu ermöglichen. 
Besonders geschätzt wurde Wilfried für seine 
aufgeschlossene Art und den wertschätzenden 
Umgang mit jedem einzelnen Menschen.
Unaufgeregt und mit großer Einsatzbereitschaft 
fühlte er sich in die unterschiedlichsten Teams 

innerhalb der Betriebsstätten sowie deren viel-
fältige Arbeitsaufträge ein. 

Er bereicherte mit seinem Wirken das kollegiale 
Miteinander und trug gewinnbringend zum fach-
lichen Austausch bei.
Wir werden unseren Kollegen Wilfried Winkel-
mann in dankbarer Erinnerung behalten.
Seiner Frau sowie allen Angehörigen und Weg-
begleitern gilt unser tiefes Mitgefühl für das 
so plötzliche Ausscheiden aus dem gerade be-
gonnenen Ruhestand. 

Heidi Jaroschewitz
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